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Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Damstag .

Preis vierteljährlich in Dnrlach r M . 3 Pf .
Jur Reichsgebiet 1 M . 60 Pf .

Saurslüß dt!! i>. Wtli.
EinriiSungsgedüdr per gewöhnliche vier -
gespaltene Zeile oder deren Raum U "Ps.
Inserate erbittet man TagS zuvor bis

sp-lirefiens lü ttdr Bormittags .
iE .

Tügcsiiciugkcitrn.
Baden .

— Die StLndeversammlnng wird im
Höchsten Auftrag durch den Präsidenten des
Staatsministeriums am Samstag den 6 . Mai
geschlossen werden .

tt . Durlach , 4 . Mai . Ter am 27 . Mürz
d . I . in hiesiger Stadt abgehaltene Farrcn -
markt war nicht nur sehr stark , sondern auch
mit außergewöhnlich schönen Thieren befahren .
Wie seit Jahren üblich , vertheilte der land -
wirthfchaftliche Bezirksverein auch diesmal
Prämien und zwar erhielt : Heinrich Rothen¬
berger von Rheinsheim für einen Simmcn -
thaler , Kreuzung , Rothscheck, l4 Monate alt ,
den 1 . Preis mit 12 Mark ; Pius Brecht für
einen desgleichen , ebenfalls 14 Monate alt , den
2 . Preis mit 12 Mt . ; Wilhelm Link von
Edisheim für einen solchen, 13 Monate alt ,
den 4 . Preis mit 10 Mark ; Christian Fant
vom Althof für einen desgleichen , 13 Monate
alt , den 4 . Preis mit 8 Mark ; Christian Ruf
von Stein für einen Simmenthaler , Kreuzung ,
Gclbscheck , 15 Monate alt , den 5 . Preis mit
8 Mark ; Anton Weiler von Steinmauern für
einen simmenthaler , Kreuzung , Rothscheck,
14 Monate alt , den 6 . Preis mit 8 Mark ;
Gustav Lindenfclser von Lbergrombach für
einen Simmenthaler , Kreuzung , Rothscheck,
15 Monate alt , den 7 . Preis mit 7 Mart ;
Adlerwirth Armbruster von Wilferdingen für
einen Simmenthaler , Kreuzung , Rothscheck,
15 Monate alt , den 8 . Preis mit 7 Mark
und Bürgermeister Zachmann von Kleinstein¬
bach für einen Simmenthaler , Kreuzung , Roth -
fcheck , 15 Monate alt , den 9 . Preis mit 7 Mt .
Das Preisgericht bildeten die Herren Bezirks¬
thierarzt Burger und Pflugwirth Weiß von
hier und Altbürgermeister Zilly von Söllingen .
Außerdem leistete der landw . Bezirksvercin noch
Weggeldentschädigungen im Betrag von 25 Mt .
Verkäufe wurden dem Vernehmen nach ziemlich
viele abgeschlossen.

Deutsches Reich.
— Tie Fortschrittspartei beabsichtigt

einen Antrag auf Entschädigung unschuldig
Verurthcilter im Reichstage einzubringcn . Da
sie hiermit einem dringenden Bedürfniß ent -
gegentommt , so wird ihr die Unterstützung der
verschiedenen Parteien nicht fehlen .

— Am Tage nach der Schlacht bei Gra -
velottc lag ein schwer verwundeter Offi¬
zier mit dem Tode ringend , in einem Bauern¬
hause zu Gorze ; auf seiner Brust ruhte eine
ihm von Freundeshand gespendete Rose — da
fuhr sein königlicher Herr dicht an dem Hause
vorüber . Wie ein Blitzstrahl des Glückes zuckte
cs über die bleichen Wangen des jungen Helden ,
und er sandte das Einzige , was er hatte , die
Rose , als Siegesgruß dem geliebten Monarchen
zu — Wohl perlt noch der Diamantthau einer
Thräne darauf , er meint , seinen König nicht
mehr wiederzuschen — es war sein letztes
Lebewohl ! Kaiser Wilhelm nahm dieses Symbol
der Liebe und des Schmerzes gerührten Herzens
hin , und daß er die Rose und den Geber nicht
vergessen, das sagte ein eigenhändiger Brief des
Kaisers , zu Weihnachten des folgenden Jahres .
Er lautet : In dankbarer Erinnerung an den
mir unvergeßlichen Augenblick , wo Sie schwer
verwundet in Gorze am 19 . August 1879 mir
eine Rose nachsandleu , als ich , Sie nicht kennend ,
an Ihrem Schmerzenslager vorüber gefahren war .
sende ich das beikommendc Bild , damit noch
in späteren Zeiten man wisse , wie Sie in
solchem Momente Ihres Königs gedachte» ,
und wie dankbar er Ihnen bleibt . - Diesem
Offizier , jetzigem Major v . Zedtwitz , begegnete
Kaiser Wilhelm jüngst in Wiesbaden . Was
macht die Rose von Gorze ? war seine erste
Frage . Sie blüht und wird ewig blühen als
Zeichen tiefster Liebe und Verehrung für Ew .
Majestät .

— Wie verschieden die verschiedenen Ge¬
richte dieselbe L >ache mischen , behandeln und
ahnden , zeigt ein Vorkommniß in Berlin . Vom
Landgericht Berlin I . wurde D r . Levhson ,

der Redakteur des Tageblattes , wegen eines
Artikels in demselben zu 3 Monat Gefängniß
verurtheilt . Das Landgericht ll . hatte den
„ Westhavell . Anzeiger " von der Anklage wegen
desselben Artikels freigcfprocheii , und das Land¬
gericht Saarbrücken den Redakteur des „ Neu -
kirchener Tageblattes , der denselben Artikel ab¬
gedruckt hatte , zu 50 Mark verurtheilt .

- In Berlin wurde , wie kürzlich berichtet ,
einer brustleidciiden Dame vom Arzte eine
Salpetermischung mit Syrup verordnet . Als
die Patientin den ersten Eßlöffel des Medi¬
kamentes einnahm , sank sie sofort mit dem
gräßlichen Ansschrei : „ Ich sterbe , ich verbrenne ! "

zurück und wand sich in den gräßlichsten
Schmerzen . Der schleunigst herbeigeholte Arzt
koustatirte , daß statt der verordneten Medizin
Salmiakgeist war verabreicht worden . Das
Leben der Armen ist natürlich im höchsten
Grade gefährdet ; die durch Verschulden des
Apothekers hcrvorgcrnfene llnglücksgeschichte
wurde dem Staatsanwalt zur Untersuchung
übergeben . Im übrigen gehören Vergiftungen
mit Salmiakgeist nicht zu den Seltenheiten ,
da diese äußerst ätzende Flüssigkeit fast in jeder
Haushaltung als Riechmittel bei Ohnmächten
und anderen Schwächcznständen vorhanden zu
sein Pflegt . Tie meisten Verwechslungen ge¬
schehen hierbei durch das Publikum selbst ,
indem wie in einem anderen neuerlichen Falle ,
der Salmiakgeist ebenso wie verschiedene andere
mehr oder minder scharfe , zu äußerem Gebrauche
bestimmte Mittel nicht in besonderen , äußerlich
als solchen markirten und etikettirteii Gläsern ,
sondern in bereits gebrauchten , womöglich noch
mit der ärztlichen Anordnung : 2stündlich ^jn
Eßlöffel versehenen Medirinflaschcn auf¬
gehoben wird und so leicht zu den vcrhängniß -
vollsten Jrrthümern führen kann . Darum ge¬
hörig aufgepaßt und eine sorgfältige , auffällige
Bezeichnung aus allen Gläsern , welche Haus¬
mittel zu äußerem Gebrauche enthalten ! und
ebenso niemals Mittet zu äußerem und solche
zu innerem Gebrauche neben einander in dcm -
selben Ächrant oder auf demselben Tisch !

Feuilleton .

Versöhnt .
Novelle von Richard Kettiiackcr .

-y

(Fortsetzung .)

Zn Adolf s schmerzlicher Aufregung kam
noch der Umstand , daß der plötzliche Bruch
mit seiner Braut und deren fluchtartige
Abreise ein ungeheures Aufsehen in der Stadt
erregt hatten . Ueberall wurde er mit Fragen
bestürmt . Dieses Verhältniß wurde ihm
schließlich zur unerträglichen Last und deshalb
fühlte er sich wie neu belebt , als ein Dekret
der Negierung ihn in einen anderen Wirkungs¬
kreis rief . In Folge der Mißernte und furcht¬
barer Ueberschwemmungen herrschte in Schlesien
ein grauenhafter Nothstand und die Regierung
ergriff Maßregeln , um das Elend der armen
Unterthancn zu lindern . Als einer ihrer
Kommissäre wurde zu diesem Zweck der
Assessor Adolf Willner nach den schwer heim -
gesuchten Distrikten gesandt .

Hoch und glänzend stand dfl Sonne am
Himmel und entfaltete ihr strahlendes Licht
über die Berge , deren sanfte Wellenlinien sich
in der Ferne mit dem Blau des AetherS ver¬
mählten . Sie warf es hinab auf die dunkeln
Tannen , in deren Schatten die Wildtauben
girrten und küßte den bunten Blumenflor aus
den üppigen Matten , über denen sich vor dem
siegreichen Tagesgcstirn der letzte Rest des

Nebels verzog . Hoch in den Lüften wiegte sich
mit leichtem sicherem Flügelschlage in einem
Kranze lichter Wolken der Aar , und zierliche
Forellen schnellten nach Beute haschend aus
dem wilden Gebirgsbache , welcher der schmalen
Straße entlang sein klares Wasser in die
Tiefe ergoß . Eine Chaise rollte langsam auf
der staubigen Straße dahin . Neben dem
Kutscher , der seine Rosse von Zeit zu Zeit mit
lautem Zurufe antrieb , saß in eleganter Rcise -
kleidung ein junger Herr , dessen Mienenspicl
ein unverkennbares Wohlgefallen an dem land¬
schaftlichen Bilde verrieth : Adolf Willner . Er
befand sich auf der Reise in das schlesische
Städtchen B . , um daselbst sein neues Amt
aiizutreten . Der schöne Morgen hatte ihn
veranlaßt , seinen Platz auf dem Bock statt im
Wagen zu wählen .

Der Kutscher war ein munterer aufgeweckter
Bursche und mit allen Verhältnissen der Gegend
bekannt . Er hatte die Schreckenszeit mitgemacht .
In düsteren Farben verstand er die entsetzlichen
Tage der Ueberschwemmung zu schildern und
die oft grauenvollen Szenen , wo das Leben
ganzer Familien an einem Zufälle hing . Er
erzählte von dem Jammer des armen Volkes ,
das seine Wohnungen zerstört , die Fluren
verwüstet und den ohnehin kärglichen Segen
des Jahres sortgeschwemmt sah . Doch auch von
freundlicheren Bildern wußte er zu sagen , wie
sich die christliche Liebe entfaltet und tausend
Herzen und Hände geöffnet , um den Be¬
drängten Hilfe zu bringem

Während der Erzählung des Kutschers
hatte Adolf wiederholt einen Namen gehört ,
der schmerzliche Erinnerungen in seiner Seele
wachricf . Der Bursche hatte unter Andern :
auch einer Schwester Antonie Erwähnung
gethan , durch deren segensvolles Wirken schon
manche Wunde geheilt worden sei . Er sprach
mit einer Begeisterung und Ehrfurcht von ihr ,
die nur das wahre Verdienst zu erzeugen
vermag . Ein bitteres Lächeln umspielte dabei
die Lippen des jungen Mannes ; auch er hatte
ja einst ein Mädchen , das den gleichen Namen
trug , fast wie eine Heilige verehrt , und doch
war er von ihr getäuscht worden .

Nach einer mehrstündigen Fahrt hatte der
Wagen die Höhe des Gebirgszuges erreicht und
schneller ging es bergab . Bald erblickte man
in der Ferne den Thurm und einzelne Häuser
des Städtchens , das Adolf für längere Zeit
zum Aufenthalt bestimmt war . Gegen Abend
hielt der Wagen vor dem Gasthause , welches
der Kutscher als das beste genannt hatte .
Adolf richtete sich häuslich ein und suchte , von
der Reise ermüdet , frühzeitig die Nachtruhe auf .

In den ersten Tagen sah der Assessor von
dem Städtchen nicht viel ; er bedurfte der Zeit ,
um sich in sein neues Amt einzulebcn . Es gab
in der That Arbeit genug , denn die Noth der
Bevölkerung war groß ; überall hatte man aber
auch für Unterstützung der Armen gesorgt .
Fast in jedem Dorf fand man öffentliche
Küchen , wo unter der Leitung der barmherzigen
Schwestern und anderer edlen Frauen Speisen



— Ter alte Wrangel hatte eines Tages
neben sonstigen Gästen einen jungen Herrn zu
Tisch , der nicht nur -Fähnrich , sondern auch des
Alten Neffe war . Das junge Blut sprach
eifrig dem Weine zu : darüber vergaß er etwa -?
den schuldigen Respekt , und da gerade ein
Engel durchs Zimmer ging , so rief er dem
alten Feldmarschall über die Tafel zu : Aber ,
das muß Dir der Neid lassen . Onkel Excellenz ,
Du hast vortreffliche Weine . Ter Alte ant¬
wortete mit großväterlichem Lächeln : Sauf zu ,
mein Söhnlein , aber halt

' s Maul .
— Die Schützen in Köslin legen nach

feierlichem Beschluß zum nächsten L- chützenfeste
ihre Joppen und grünen

'
Filzhüte ab und treten

ballmäßig in Frack und Cylinderhut an .
Oestcrrcrchische Monarchie .

— Ter Ni ngth eater - Prozeß in Wien
ist noch immer nicht aus . Jedes neue Zcugcn -
vcrhör bestätigt die unglaubliche Sorglosig¬
keit und Kopflosigkeit aller beim Schutz des
Theaters Beteiligten . Kein Salomo würde
sagen können , welches richterliche Urtheil
hcrauskommt . Auch spekulirt wird mit dem
Unglück . Vor dem Gerichtshof erscheint der
Metallwaarenhändler Bernhard Kahn als Zeuge .
Präsident : Sie sollen sich Verletzungen im
Theater zugezogen haben ? Zeuge : Ja , ich
mußte 14 Tage die Hand in der Schlinge
tragen und war indessen berussunsähig . Präs . :
Sie haben Ihren Schadenersatz zuerst mit
10,000 fl . und dann mit 500O fl . beziffert .
(Heiterkeit . ) Bei welcher Forderung bleiben
Sie jetzt ? - - Zeuge : Bei 5000 fl . — Präs . :
Wofür und an wen wollen Sie die bescheidene
Forderung stellen ? Nehmen wir an , Sie ver¬
dienen sich täglich 10 fl . , so würde sich Ihr
Anspruch bei 14tägiger Berufsunfähigkeit auf
140 fl . stellen . Sie verlangen aber noch um
4000 fl . mehr . Ich bitte , das- zu rechtfertigen .
Ter Zeuge setzt auseinander , daß seine Garde¬
robe Beschädigungen erlitt , daß er außer den
14 Tagen Berussunfähigkeit noch weitere vier¬
zehn Tage vor Angst und schrecken gelähmt
war , so daß er seine Geschäfte nicht wie sonst
verrichten konnte . Präs . : Und für diese Angst
und diesen Schrecken verlangen Sie 4000 fl .
— Der Zeuge weiß daraus keine Auskunft zu
geben und entfernt sich , nachdem er noch auf
einige Fragen des Staatsanwaltes Auskunft
gegeben , kleinlaut . — Ein anderer Zeuge war
Eckt, der Beleuchter . Mit dem Wasserwechsel ,
sagte er , war ich nicht verwandt . (Heiterkeit .)
Präs . : Hatten Sie die Schlüssel zum Wasser¬
wechsel ? Zeuge : Nein ! Präs . - Wirklich sehr

zubereitet und an die Hungernden ausgetheilt
wurden . Zur zweckdienlichen Verwaltung der
reichlich fließenden Gaben hatte die Regierung
ihre Kommissäre bestellt .

Unter anstrengenden Arbeiten befand Adolf
sich schon über eine Woche in B . Er fühlte
das Bedürfniß , sich auch eine kleine Erholung
zu gönnen . — Man hatte ihm einen See , der
sich ungefähr eine Stunde von der Stadt
entfernt am Saume eines Waldes befand , als
den schönsten Punkt der Gegend bezeichnet und
Adolf beschloß , eine Fußwanderung dahin zu
machen . Er fand , daß ihm über die land¬
schaftlichen Reize dieses Platzes nicht zu viel
gesagt worden war . Unter einem Kranz von
üppigen Erlen und Wcidenbüschen halb versteckt,
glänzte die spiegelglatte Fläche des Sees schon
von Weitem hervor . Das jenseitige Ufer , mit
mächtigen Eichen und Buchen bestockt , erstreckt
sich sanft ansteigend aufwärts bis zu einem
breiten Plateau , das mit einem stattlichen
Schloß gekrönt war . Längs des flachen Ufers
zog sich ein breiter Kiesweg bis an den Saum
des Waldes hinan . Adolf schaute eine Zeit
lang auf den bläulichen Grund und betrachtete
der Fischlein fröhliches Spiel , dann wandte er
sich seitwärts und ging langsam dem Ufer
entlang . Nach kurzer Wanderung kam er an
einen offenen Platz , den man zur Anlegung
eines kleinen Hauses benützt hatte . Er sah
mehrere an Pflöcken befestigte Nachen und
etwas weiter im See einen Mann , der von
seinem Boote aus das Netz zum Fischen
auswarf . Adolf , in dem Fischer den Eigen -
thümcr der Kähne vermuthend , fragte , ob es

zweckmäßig . Was hatten Sie während der
Vorstellung auf der Gallcrie zu thun ? Zeuge :
Nix ! (große Heiterkeit ) . Präs . : Tas Theater
muß wirklich sehr gut bedient gewesen sein.

Vttgland .
-- Am Samstag Nachmittag und fast

während der ganzen Nacht zum Sonntag
richtete ein ungewöhnlicher heftiger Sturm
hauptsächlich im südlichen England , sowie an
der Küste fürchterliche Verheerungen an . In
London wurden Häuser abgedcckt, Schornsteine
herabgeweht , Bäume entwurzelt und viele Per¬
sonen verletzt . In Brighton fiel ein um¬
gewehter Schornstein durch das Dach in die
unteren Etagen und begrub die Insassen unter
den Trümmern . In Portsmouth wurden drei
Personen aus offener Straße getödtct und zwei
Matrosen ertranken im Sunde . In Dover ,
Plymouth , Ramsgate . Exeter , Windsor , Bristol ,
Hastings und verschiedenen anderen Orten
richtete der Sturm ebenfalls großen Schaden
zu Wasser und zu Lande an . Bei Swanage
gerieth ein Schiff auf den Strand und ging
bald darauf , wie man befürchtet , mit Mann
und Maus - zu Grunde . Schiffsunfälle , ver¬
knüpft mit Verlust an Menschenleben , werden
auch von anderen Küstenplätzcn gemeldet .

Rutzlanv .
— Tie Flucht der Juden aus Rußland

gleicht einem zweiten Auszug aus Egypten .
Neuntausend an der Zahl haben dem Lande
schon den Rücken gekehrt . Siebentausend
Familien schicken sich an , ihre Wanderung nach
dem alten gelobten Lande Palästina anzutreten .
Wie es ihnen dort ergehen wird , ist sehr
zweifelhaft , da der größte Thcil der Be¬
völkerung aus Arabern (Mohamedanern ) be¬
steht . Sebst in der Stadt Jerusalem besteht
die Bevölkerung nur etwa zu 20L aus Juden .
Jedenfalls aber wählen sie bei ihrer Aus¬
wanderung das geringere Uebel .

— Prinz Alexander von Bulgarien ist
nach Petersburg abgereist , angeblich um beim
Zaren Schutz und Abhilfe zu suchen gegen
das panilavistische Treiben in Bulgarien , an
welchem auch offizielle russische Personen be¬
theiligt sind . Wenn der Zar den Hetzereien
und Jntriguen der in Bulgarien weilenden
Russen keinen Einhalt zu thun vermochte ,
würde Fürst Alexander eventuell das Land
verlassen .

Amerika .
— Man hört so oft den Ausdruck prak -

nicht gestattet sei , eine Fahrt auf dem Wasser
zu machen . Ter Mann zog sein Netz ein und
ruderte an ' s Ufer . Bereitwillig löste er eine
der Ketten und bot sich dem jungen Manne
als Ruderer an . Tankend lehnte Adolf dies ab .
Er wollte allein und ungestört sein . Er stieg
in den Kahn und befand sich einige Minuten
später schon weit vom Ufer entfernt . Eine
leichte Prise trieb ihn , ohne daß er mit der
Ruder nachhalf , langsam seinem Ziel , dem
Walde zu . Er hatte die Absicht , durch den
schattigen Hain einen Spaziergang nach dem
Schlosse zu machen . Nach einer halbstündigen
Fahrt war das jenseitige Ufer erreicht . Adolf
befestigte sein Fahrzeug an einen Baumstamm
und betrat den stilldunkcln Wald . Rüstig schritt
er den mit frischem Grün bedeckten Abhang
hinauf , da krachte ganz in seiner Nähe ein
Schuß . Ein Reh flog in mächtigem Satze an
ihm vorüber und verschwand in dem Wald .
Adolf hatte sich von seinem heftigen Schrecken
noch nicht erholt , da trat von der Seite her
ein Waidmann zu ihm . dessen Mienenspiel eine
unverkennbare Besorgniß verrieth . Er schien
sich wegen seines gefahrdrohenden Schusses ent¬
schuldigen zu wollen . Kaum jedoch hatte er
in das Antlitz Adolf ' s geblickt , als er mit dem
Tone freudigster Ueberraschung ausrief : „ Herr
des Himmels , Du bist 's Adolf , welcher Zufall
führt Dich hieher .

"

Bei dem Klang dieser Stimme musterte
der Assessor die Gesichtszügc des Jägers genauer ;
seine Augen begannen freudig zu blitzen und
vorwärtseilend reichte er ihm zum herzlichen
Gruße die Hand .

tischer Materialismus , ohne daß mau
'

sich immer klar machen kann , was damit ge - -,
meint sein soll . Hier ein Beispiel , das jede
weitere Erklärung überflüssig und selbst dem
KindeSverstande die Sache klar macht . Der Ameri¬
kaner Bande rbilt , der bei seinem Tode
außer Eisenbahnwcrthen , welche von Jahr zu
Jahr steigende Erträge versprachen , so die
Kleinigkeit von 200 bis 240 Millionen Reichs¬
mark hinterlicß , war von Anfang an seinem
jüngsten Sohne Cornelius wenig gewogen . Der s
junge Manu hatte für ihn ein zu wenig Ge - >
schäftStalent . Von Körper zart und schwächlich, !
von Gcmüth weich,

'zu zärtlicher Freundschaft >
und dem innigen Verkehr mit geistig bedeuten - !
den Menschen geneigt , galt dieser jüngste

'

Sprößling von Jugend auf für ein räudigcsE
Schaf in der Familie . Seine höhere geistige
Veranlagung , die ihn mit Widerwillen gegen
die brutale Gcldmachcrei seines Vaters und
alteren Bruders erfüllte , war wiederum in
deren Augen eine unauslöschliche Sünde . Die
Folge war Verdrängung aus der Familie und
zur Strafe dafür eine Art Enterbung . Daß
aber in dem jungen Manne ein tüchtiger Kern
von Geist und Gemüth steckte , dafür liegt der
sicherste Beweis in der aufopfernden Freund¬
schaft , die der bekannte Journalist Harare
Gcecley für ihn empfand und bethätigte .
Eines Tages indossirte Greeley dem in größter
Noth steckenden jungen Vanderbilt einen
Wechsel von 50,000 Dollars , natürlich in der
Voraussetzung , daß der Alte sich nicht lumpen
lassen würde . Was geschah aber ? Der Alte
zahlte nicht und Greeley mußte für den Be¬
trag aufkommcu . Als das geschah, besaß der
Alte schon mindestens 20 Millionen Dollars ,
vielleicht auch das Doppelte . Greeley ver¬
armte ; doch der alte Vanderbilt zahlte keine!!
blutigen Heller . Als er starb , hintcrließ er
seinem ältesten Sohne , dem jetzigen „ Eisenbahn -
Kaiser "

, die ganzen zusammengescharrten
Millionen , dem jüngsten aber nur den brocken¬
weise nach dem Gutdünken deS ältesten Sohnes
auszuzahlendcn Zinsertrag eines Kapitals voll
200,000 Dollars . Tie ersten 00,000 Dollars
aber , die Cornelius von dem ihm zugefallemen

'

Gelde Zusammenbriugen konnte , verwendete er
dazu , um den Töchtern des inzwischen ge¬
storbenen Greeley Kapital und Zins aus Zins
seiner Schuld auszuzahlen . Cornelius I .
Vanderbilt litt an Fallsucht , sein Nervensystem
war seit Langem tief erschüttert und in einem
Anfall tiefsten Trübsinns jagte er sich eine
Kugel durch den Kopf .

„ Dein Schuß hat mich nicht wenig erschreckt ,
Albert, " sagte er . „ doch Gottlob blieb cs dabei .
Tu fragst mich nach dem Grund meines
Hierseins . Um die gleiche Auskunft möcht ' ich
Dich bitten , denn offen gestanden , Dich hätte
ich hier nicht gesucht ! "

„ Tas glaube ich gern, " erwiderte Albert
lachend , „ kommt mir doch selbst meine Ucber -
siedlung hieher immer noch vor wie ein Traum .
Wie wirst Tu erst staunen , wenn ich Dir sage,
daß dieser Wald , der schöne See , das Schloß ,
kurzum eine der schönsten Herrschaften in
Schlesien mein Eigenthum sind . Es ist wirk¬
lich .

" so fügte er ernsthaft hinzu , „ au -s dem
armen Baron von Felseck , der nichts als seinen
Namen besaß , fast über Nacht ein KrösuS
geworden . Es ging freilich seltsam genug zu .
Ich stand just aus der Wahl , ob ich den Kamps
um 's Dasein als Soldat , Jäger oder Landwirth
aufnehmen solle , da starb ein entfernter Ver¬
wandter meiner Mutter , dem dieses Gut gehört
hat . Sie war die Erbin . Ich habe den guten
Mann nicht gekannt , kaum jemals seinen
Namen gehört und deshalb kannst Du Dir
denken , mit welchen Empfindungen ich diese
Nachricht empfing . Seit einem Vierteljahr
wohne ich in meiner neuen Heimath und Du
sollst sehen , daß eine fürstliche Residenz nicht
schöner sein kann .

"

Mit diesen Worten ergriff er den Arm des
Freundes und zog ihn mit fort .

(Fortsetzung folgt .)



Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Drrrlach .
Wilferdingen .

Mühle - Berkans.
Zweite

Itrigcnings - MiiiidiMg .
Freitag den 12 . Mai v. I . ,

Vormittags 10 Uhr , werden im
Nathhause zu Wilferdingen dem ver¬
mißten Müller Albert Felder
von da die unten erwähnten Liegen¬
schaften in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteige¬
rung wiederholt anssehen und als
Eigenthum cndgiltig zugeschlagcn ,
wenn der schätzungspreis auch nicht
erreicht wird .

1 . Eine 1868 neu erbaute Mahl¬
mühle , bestehend aus einem
zweistöckigen Wohnhaus , im
untern Stock 8 Mahl - und
1 Schälgang . 2 Zimmer ,
Küche und Keller , im zweiten
Stock 6 Zimmer und Küche
enthaltend , ferner besonders
stehender Scheuer , Stallung
und Schweinstüllen , mitten im
Ort Wilferdingen , taxirt zu
28,000 Mk .

2 . I Ar 83 Meter Garten , taxirt
zu 200 Mk .

3 . 66 Ar 93 Meter Wiesen in
drei Parzellen , tarirt zu
2 .100 Mk .

Durlach , 29 . April 1882 .
Der Grvfzh . Notar :

_ A . Schmitt . _
Berghausc » .

l . llegkllschMsvtrükjgttMg .
In Folge richterlicher Verfügung

werden am
Dienstag den 1». Juni ,

Nachmittags 8 Uhr ,
im Nathhause zu Berghausen die
den Elsenbahnarbeiter KarlAl bert
Enderle Eheleute von dort ge¬
hörigen Liegenschaften :

:>. 8 Aeckcr (im Webersgrund ,
Heulenberg , Steidach , Fasels¬
grund , Burgweg , Gifitz , Rappen¬
berg . Eselsbrunn ) , zusammen
taxirt zu 720 Mk . ,

b. 1 Weinberg im Kaltenberg ,
taxirt zu 280 Mk . ,

c . 1 Weinbergplatz und 1 Acker
im Hüber , taxirt zu 110 Mk . ,

«I . 2 Gärten in den äußeren
Gärten , taxirt zu 25 Mk . ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzuugswerth oder mehr ge¬
boten wird .

Durlach . 30 . April 1882 .
Schultheis , Notar .

GarterE ersteige rmi g7
HDurlachZ Karl Friedrich

Klenert , Steuerkommissär - Gehilfe
in Tauberbischofshcim , läßt

Montag den 15. Mai ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause mittelst öffent¬
licher Steigerung verkaufen :

Gemarkung Iurkach.
Garten .

2 Viertel 5 Ruthen alten oder
1 Viertel 87 Ruthen 73 Fuß
neuen Maaßes in den Jmber -
gärten , einerseits Garten -
gäßchen , anderseits Karl Lerch' s
Kinder und Jakob Nästle .

Durlach , 2 . Mai 1882 .
Das Bürgermeisteramt :

I . Äb . d . B .
H . Steinmetz .

KarMln ^ E '"
Herrenstraste 12 .

Pferde - , Minder - und Aarrennmrki
in » ff - nburq

« in s
. '

den 7 . Juni 1882 .
H « I

von Pferden, Kühen , Rindern, landw. Gerüchen,
Maschinen , Fahr - u. Reitrequisiten,

RrirkQi 14,000 lionnen .

Zikhllilg üi!i 9 . Illiii 1882. Mris des tiroles 2 Mack
Der geringste Gewinn hat einen Werth von 20 Mark.

Loose sind bei dem Kassier , Herrn Buchhändler Karl Debold dahier und dessen

Herren Agenten , sowie bei Herrn Kaufmann Julius Loejfel und bei der Expedition
des Wochenblattes in Durlach zu haben . Wiederverkänfer erhalten bei direktem

Bezug vom Kassier ans 10 Loose ein Freiloos .
Offen bürg im April 1882 .

SSsv HI » ,
DDlS . Ta in der Regel die Betheiligung au dieser Vcrloosung eine ungemein starke ist , so wolle

man Bestellungen baldigst ma chen , um allen Wüns che n genügen zu können ._

Klrit - Nkllichmiiig .
sKarlsruheZ Mittwoch Der »

111. d . M . , Vormittags I t Uhr .
wird in der hiesigen Militärbäckerei
eine Parthic Roggenkleie öffentlich
meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert .

Karlsruhe , 3 . Mai 1882 ,
König ! . Proviaut -Amt .

^ .Nnlisn
'
bLä , vurlLeki .

M - Mid
^ " " "

SLNnckcrg den 20 . Apvil
' wurde

meine Wcröcrnftck
't eröfsuct , wozu ich

ein geehrtes hiesiges nnd auswärtiges
Publikum mit dem Aussigen frenudlichst

- einlade , daß auch dieses Jahr zur Be¬

quemlichkeit der Badegäste von den Hrn . Kanstentcn Anllns
Loefkel

' nnd I - re . Wlurn ganze nnd halbe Abonnement

abgegeben werden .

K - Wei ^ 3 -

L,

» > Wiix .
sBnrlach . s Mit dem Heutigen habe ich die

MchlchM uiiii bluiiihiiiiler ,
Ecke der Spital - und Lammftraße ,

vorläufig übernommen und dem Verkehr eröffnet .

Indem ich hievon das vereheliche hiesige und

auswärtige Publikum in Kenntniß setze , füge ich
an , daß cs mein Bestreben fein wird , meine

wertheu Gäste durch Verabreichung guter .' Speisen
und tzaetvnnlre bestens zu bedienen . Um ge¬
neigtes Wohlwollen bittet und zeichnet

Achtungsvollst

> l-

>

> »

Dung -Versteigerung .
sDurlachZ Das Dung -Ergebniß

aus den hiesigen Militärpscrde -
stallungcn wird

Samstag den 6 . d . Mts . ,
Bvrnürtags 9 Uhr ,

bei den Stallungen selbst tu öffent¬
licher Steigerung verkauft werden .

Ans .

Haus -Verkauf.
Unterzeichneter verkauft sein in

der Hauptstraße Nr . 21 gelegenes
einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung aus freier Hand .
Dasselbe eignet sich namentlich zum
Betriebe einer Wirthschaft .

_ Ludw . Walschburger .

Ein Dnnglachfaß
ist zu verkaufen

im Badische » Los .

>-
> >-

Gänzlicher Ausverkauf.
HDurlach -l Wegen Geschästsveränderung verkaufe ich,

Zeichne ich besonders: 123 Stück Arsck - und Küng -
tümpen , darunter 4 Mcr ile 'vl '

crnrpon , 3 mit Aiitrailenssen -
brenner, 4 feine Kcltfee -Sevniee , mehrere (Klüs -Sewnice
für Wasser, Wein , Bier und Liqueur , in Ervstall und
Halbcrystall .

11 . 1^ » ! ^ . chkaler.

hkronenftrastc 11» ist eine
Wohnung von einem Zimmer , Küche ,
Keller , Speicher , Schwcinstall und
Dungplatz aus den 23 . Juli zu
vermiethen ._

Ewiger Klee,
Luß , verkauft

Metzger Britsch .

G Vrtl .
in der

LrsMIss
zu verkaufen

Ntorgen im
) Nonucubühl . hat

Bäcker Lower .

Wveitkt
'ee, b Mrgn .

5 an der

taig , bat zu verkaufen
PH . Rittershoscr ,

Jägcrstraße 21 .
Ebendaselbst ist auch eine neu -

melkige istnilo zu verkaufen .
Lammst raste 42 ist ein Heu-

inid Strohboden oder eine halbe
Scheuer zu vernüethen .



Nächsten Sonntag , de » 7 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , findet
in der evang . Stadtkirche

altkatholischer Gottesdienst
statt , wozu einladet

Der Vorstand.
ArDeiterHsL

'
dungs - herein .

sTuriach . s Herr Gewerblehrer Weder hier wird Samstag
den <». Mai , Abends 8 'j Uhr , in unserem Vereinslokal ( Bierbrauerei
zum Rothen Löwen ) einen Vortrag über

das Kreditwesen der Gegenwart
halten , wozu nicht nur die Herren Groß -Industriellen , Gewerbetreibenden
und die verehrlichen Mitglieder , sondern auch Jedermann , der sich für
diese Frage , sowie für unseren Verein interessirt , höstichst hiermit ein¬
geladen werden .

kV «» « Hrntrrisrß .

(ß
G

Wohnungs - Veränderung und
Geschäfts -Empfehlung .

HDurlachZ Hiermit erlaube
ich mir einem verehrt , hiesigen '.nid
auswärtigen Publikum die ergebenste
Anzeige zu machen , daß ich mein
Uhrengeschäft nach der Kxarrpt -
strcrke 23 , in das Haus des Herrn
Sattler Granli , verlegt habe . Für
das mir bis heute geschenkte Ver¬
trauen bestens dankend , bitte ich , mir
auch fernerhin dasselbe bewahren zu

wollen . Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in
Taschenuhren , Ncgnlateure , sonstige Wanduhren ,
Wecker , Kette » in allen Sorten , Goldwaaren re .
unter Garantie für gute Waarc .

Achtungsvoll
Hiä nntrbv M «stßssr .

Reparaturen prompt « nd billigst .

O
G
Z

G

§

H

ö

Z
"

. « Kd E« jjschlMg.
I,Tnrlach . s Meinen werthen Freunden und Gönnern mache ich

die ergebenste Anzeige , daß ich mein

Schuh - und Stiefelgeschäft
in die Rappcnstraste 1 , zu Herrn Schirmfabrikant Resch , verlegt
habe und in bisheriger Weise sortsühren werde . Für das mir seit Jahren
geschenkte Vertrauen bestens dankend , bitte ich . dasselbe mir auch ferner¬
hin bewahren zu wollen .

Achtungsvoll

Anfertigungen nach Maatz , sowie Reparaturen werden
schnell und pünktlich besorgt .

G
WZ .

HDnrlachJ Einem wohllöblichen hiesigen wie aus - ^
u wärtigen Publikum zur Nachricht , daß ich das bisher von ^

der verstorbenen Frau Fröhlich Wittwe betriebene ^

Bett - nnd Möbel - Geschäft
in derselben Weise sortsühren werde , weshalb ich mich im '

A
s!s An - und Verkauf von allen Arten Gegenstände unter

Zusicherung prompter und reeller Bedienung bestens
empfohlen halte

Achtungsvollst

Frau 2-srhsrt 'Wittes ,
Jägerstraße Nr . «i .

- ^
// ^

Ai
'rv Ire

können Gegenstände zum Bleichen abgegeben werden bei

F . W . Stengel .

l
- sgek - kiek

wird von heute an irr meiner Wirthschaft nnd
ans dem Vierkeller verzapft

«R . HH H4 Nkrs « .

, T,IHLÄ 8 sS «SßSKSl .
Sonntag den 7. Mai findet

Kanz - ;
statt , wozu ergebenst cinladet

^ si § 2 .

o
Tie reellsten nnd billigsten Hausmittel , seit langen Jahren be-

kann ! nnd tausendfach bewahrt , sind gegen Gicht und Rycuma -
tisnlud , Gliederschwächc , Verkrüppelungen der Kinder re . Fichteu -

^ und Kiefernasel - Gxtraet zu Bädern , Fichten - und Kiefer¬
nadel - <Waldwoll) Oei - , Spiritus - , Acther- , Sprossen-Essenz -Seife
zur Einreibung re . (Oel und Spiritus dient zugleich zur billigen Her - V
stcllnng der berühmten Waldwoll - Unterkleider ) , gegen Magen - und
UntcrleibsbcschwerSeu , Appetitlosigkeit, Schutz gegen Krankheiten

^ ganz reiner Wachholder - Taft . V
Mit ausführlichen Prospecten zu beziehen

in Durlach bei F . W . Ltengel .

Gasthaus zum Echsen .
sDurlach . s Zum Besuche seiner neu errichteten

ladet sreuiidtichst ein und empfiehlt gute Speisen , reine Weine
und einen feinen Stoff Eglan ' fches Lagerbier .

I -' . S
'

« ' * « - , - .

Militlirverei» Nmlach.
Sonntag den 7. Mai wird

die übliche
Monaisversammlmrg

abgehalteu . Diejenigen Mitglieder ,
welche noch im Besitze von Büchern
aus der Vereins - Bibliothek sind ,
werden dringend ersucht , dieselbe»
unbedingt mitzubringcu . Ferner
findet Besprechung bezüglich eines
Ausflugs statt , weshalb recht
zahlreiches Erscheinen erwartet

_ Ter Vorstand .

Samstag , <>. Mai , Abends
H- ' Uhr ,

MonerLovcvsclrnmlstttrg
im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht

Ter Vorstand .

KlmFntlkmrhl
empfiehlt

F . Kindler .

1 !2 Viertel bei dem Dampfsägewerk ,
sowie 1 " Viertel Blanklee im
hintern Wolf , verkauft

Jakob Meier ,
Spitalstraße 22 . ^

Neuen amerikanischen

Fj
'

erdeztlljnnlais ,
sowie ewigen und Breitktee -
samen billigst bei

Ecke der Adler - u . Schlachthausstraße
Nr . l .

Wrod - H
'

rieii
'
e

von
Louis Grimm .

I 'j Kilo Kvrnbrod 38 Pfg .
lsj „ Schwarzbrod 42 „

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den 7 . Mai 1882 .

! ) In Durlach :
Vormittags : Herr Stadrpsarrcr Specht .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre derselbe .
Abendkirche 2 '; Uhr : Herr Dekan Becht et .

2 ) In Wolfartsweier :
He rr Dekan Becht et . _ _

Altkathol . Gottesdienst .
Sonntag , 7 . d . Mts . , Vormittags

11 Uhr , in der evangelischen Stadtkirche
hier : Altkatholischer Gottesdienst ; Amt und

Predigt . Herr Stadtpfr . Professor Ober -

timpfler aus Karlsruhe . _ _

Meteorologie , Mittags 12 Uhr .

Lehr trocken

Beständig ^

Schön Wetter - -

Veränderlich '

Regen , Wind ^ — 5. Mat .

Biel Regen 3

Sturm 27
Temperatur : -f- 15 " It . Wind : IV.

Ov - Koftlieclter -
^

Dkär- lsr -illZF.
Sonntag , 7 . Mai . 62 . Ab . - Vorstell .Robert der Teufel , große romantische

Oper in ü Akten von Scribe und Dela -
vigne , übersetzt von Hell . Musik von Meyer¬
beer . Anfang 6 Uhr .

Gye - Aufgebot .
Jakob Friedrich Kratt , Bäcker , nnd

Wilhelmine Christine Lö ffel , Beide von hier .

Stadt Durlach .
Z>tcrnöeslirrcl ) O, - MuO-Zr

'
rge .

Geboren :
4 . Mai : Emilie Bertha , Vater Heinrich

Schwander , Landwirth .
4 . „ Gustav Heinrich , Vat . Johann

Gremmclmaier , Schuhmacher .
Redaltion . Truck und Perlag von A. Tups , Turlack,
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